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Fahrgastzahlen bei Bus und Bahn erholen sich  
Verkehrsverbund Vorarlberg zieht Bilanz – erfolgreiche Einführung KlimaTicket  
 
Feldkirch, 15. Juli 2022 - Bus und Bahn haben in Vorarlberg im Jahr 2021 wieder leicht an 
Fahrgästen gewonnen: So wurden im vergangenen Jahr rund 72.000 Jahreskarten verkauft 
und damit zwei Prozent mehr als im Jahr zuvor. Vor allem das neue KlimaTicket 
(KlimaTicket Ö und KlimaTicket VMOBIL) erfreute sich großer Beliebtheit: In den ersten drei 
Monaten nach Verkaufsstart wurden in Vorarlberg nicht weniger als rund 19.000 
KlimaTickets verkauft. „Dieser Zuwachs freut uns nach dem Rückgang an Jahresverkäufen 
zu Beginn des zweiten Jahres der Corona-Pandemie ganz besonders. Es zeigt die hohe 
Bedeutung, die der öffentliche Verkehr in Vorarlberg hat und auch, dass die Menschen 
gerne den ÖV benutzen“, betonen Aufsichtsratsvorsitzender der Verkehrsverbund 
Vorarlberg GmbH Daniel Zadra, Andrea Kaufmann, Präsidentin Vorarlberger 
Gemeindeverband und Christian Hillbrand, Geschäftsführer Verkehrsverbund Vorarlberg 
bei der Präsentation des Geschäftsjahres 2021.  
 
Seit Herbst 2021 heißt das erfolgreiche Produkt „maximo Jahreskarte“ KlimaTicket VMOBIL. „Das 
KlimaTicket VMOBIL eröffnet den Öffi-Kund:innen in Vorarlberg ein günstiges Angebot, um mobil 
zu sein und Vorarlberg zu entdecken“, zeigt sich der Aufsichtsratsvorsitzende begeistert.“ Die 
Vorarlberger:innen machen von diesem Angebot auch rege Gebrauch. In den ersten Monaten 
nach Verkaufsstart wurden rund 18.633 KlimaTickets (davon 2.596 KlimaTickets Ö und 16.037 
KlimaTickets VMOBIL) verkauft. Das bedeutet rund 24 Prozent mehr ausgegebene Jahreskarten 
als im Vergleichszeitraum Oktober bis Dezember 2020. Insgesamt wurden jedoch auch 2021 um 
rund zwei Prozent mehr Jahreskarten als im Jahr davor verkauft – in Summe 71.877. 
 
Für das Jahr 2022 zeichnet sich ein weiterer Anstieg der verkauften Tickets ab. Bis Ende des 
Jahres haben ca. 73.500 Vorarlberger:innen ein KlimaTicket (KlimaTicket VMOBIL bzw. Ö) 
gekauft. „Wenn man bedenkt, dass das Jahr 2019 mit 75.000 verkauften Jahreskarten das 
verkaufsstärkste Jahr überhaupt war, sind wir für heuer nun sehr positiv gestimmt“, freut sich 
Zadra und verweist auf den Rückgang an Jahreskarten 2020 und 2021 aufgrund der Corona-
Restriktionen.  
 
Auf reges Interesse in der Vorarlberger Bevölkerung stieß auch die Einführung des „Steig-um-
Tickets“ im April 2022. Rund 3.000 Personen nahmen das günstige Angebot wahr, auf Bus und 
Bahn umzusteigen. Mit dem Steig-um-Ticket konnten Fahrgäste einen Monat lang zum Preis einer 
Wochenkarte mit allen öffentlichen Verkehrsmitteln im gesamten Verkehrsverbund Vorarlberg 
fahren. Mit dem Kauf des Steig-um-Tickets sind Kund:innen noch bis September berechtigt, eine 
vergünstigte Jahreskarte zu erwerben.  
 
 
 
Rückblick in Zahlen 
Bus & Bahn 
Gerade der Lockdown in den ersten Monaten des Jahres 2021 schlug sich auch in den 
Fahrgastzahlen von Bus und Bahn nieder. Viele Menschen blieben zu Hause, arbeiteten im Home 
Office und auch Schulen blieben geschlossen. Erst mit dem Start der Schutzimpfungen im 
Frühjahr/Sommer wurden die Vorarlberger:innen wieder zunehmend mobiler. Das zeigte sich auch 
bei den Fahrkartenverkäufen: Es wurden rund 200.000 mehr Fahrscheine verkauft als im Jahr 
2020. „Die Erlöse aus Fahrscheinverkäufen inklusive Schüler:innen-Freifahrt lagen 2021 bei ca. 
44,4 Mio. Euro und machen etwa 34 Prozent des Finanzbedarfs für den öffentlichen Verkehr in 
Vorarlberg aus“, informiert VVV-Geschäftsführer Christian Hillbrand. Weitere 21,8 Prozent steuerte 
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das Land bei, 25,3 Prozent der Bund 18,8 Prozent die Gemeinden bzw. Regionen. In Summe 
wurden rund 140 Millionen Euro aufgewendet.  
 
Seit dem Sommer 2021 fließen vom Bund jährlich zusätzliche 4,46 Mio. Euro nach Vorarlberg, um 
die Umsetzung des KlimaTickets regional voranzutreiben. Diese Mittel konnten bereits für den 
Fahrplanwechsel 2021/2022 in den Ausbau der öffentlichen Verkehrsverbindungen investiert 
werden. „Der Ausbau des öffentlichen Verkehrs ist eines der wichtigen Anliegen der Gemeinden“, 
betont die Präsidentin des Vorarlberger Gemeindeverbands, Bürgermeisterin Andrea Kaufmann 
und verdeutlicht: „Die Gemeinden, der Bund, das Land und der Verkehrsverbund Vorarlberg 
verbindet eine starke Partnerschaft. Nicht nur die Kosten, sondern auch die Bereitstellung des 
öffentlichen Verkehrs werden gemeinsam getragen: Das gibt es in dieser Form so nur in 
Vorarlberg. Sicherlich ist das auch ein wesentlicher Erfolgsfaktor für den ausgezeichneten 
öffentlichen Verkehr im Land.“ So konnte zum Beispiel der Stadtbus Feldkirch das Angebot der 
Linie 7 von Feldkirch über Tisis-Letze nach Frastanz ausbauen. Und mit der neuen Linie 14 des 
Landbus Unteres Rheintal wird die Achse der Industriezonen Bregenz-Wolfurt-Dornbirn gestärkt. 
Beschäftigte, die zwischen Bregenz und Dornbirn wohnen, können nun schneller zu ihren 
Arbeitsplätzen in den Betriebsgebieten Dornbirn Wallenmahd, Wolfurt Hohe Brücke sowie im 
Industriegebiet Lauterach gelangen. „Die neue Linie wird sehr gut angenommen“, berichtet Andrea 
Kaufmann. „Rund 1.600 Fahrgäste sind täglich auf dieser Verbindung unterwegs.“ Es zeige sich: 
Nur wenn die Menschen schnell und bequem ihr Ziel erreichen können, können sie für den 
öffentlichen Verkehr begeistert werden. Nach diesem Modell wurde die Linie 54a initiiert, die 
Verlängerung der Bedienzeiten auf der Linie 4 in Bregenz sowie dich sich derzeit in Vorbereitung 
befindenden Projekte im Oberen Rheintal, im Unterland sowie im Stadtbus Bludenz. 
 
Laut einer VCÖ-Studie auf Basis der Daten von Austria Tech und ÖROK vom Juni 2021 sind 34 
Prozent der Vorarlberger Gemeinden sehr gut mit öffentlichem Verkehr versorgt. Das ist ein 
Spitzenwert verglichen mit den Gemeinden in anderen Bundesländern. 
 
 
 
Smart Mobility 
„Nicht zuletzt lebt der öffentliche Verkehr von seiner ständigen Weiterentwicklung und 
Anpassungen an die Bedürfnisse der Kund:innen“, erläutert Daniel Zadra: „Intelligente 
Mobilitätsketten von Tür zu Tür mit umweltbewussten Mobilitätsformen, die auf die Bedürfnisse der 
Menschen zugeschnitten sind, sind die Mobilität der Zukunft.“ Als Gesamtsystem aller 
umweltfreundlichen Mobilitätsformen im Land fiel Anfang des Jahres 2021 der Startschuss für die 
Marke VMOBIL. Anlass war das gemeinsame Bekenntnis von Vertreter:innen des Landes 
Vorarlberg, der Gemeindeverbände, der ÖBB, des Verkehrsverbundes Vorarlberg, des 
Energieinstituts Vorarlberg, CARUSO Carsharing, des Standes Montafon und der plan b-
Gemeinden unter das VMOBIL Kommunikationspapier. Die Vision hinter VMOBIL ist - wie im 
Mobilitätskonzept des Landes 2019 beschrieben - dass die Vorarlberger Bevölkerung bis 2030 die 
Mehrheit (mehr als 55 Prozent) der Wege mit umweltfreundlichen Mobilitätsformen wie Bus, Bahn, 
Carsharing oder Fahrrad zurücklegen soll.  
 
Seit 2021 gibt es an der VMOBIL Station Bahnhof Hohenems ein caruso carsharing-Fahrzeug. An 
den Bahnhöfen Lustenau und Lauterach können sich die Fahrgäste über verschließbare VMOBIL 
Radboxen freuen. Dort können die Fahrradfahrer:innen ihr Fahrrad in einer Box abstellen und 
bequem mit Zug oder Bus weiterfahren. 
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Zusammenfassung VMOBIL in Zahlen: 
 

• Im vergangenen Jahr haben Bus und Bahn 24 Millionen Linienkilometer geleistet: davon 

legten die 29 Zuggarnituren von ÖBB und Montafonerbahn circa fünf Mio. Kilometer 

zurück, 19,03 Mio. Millionen Kilometer die 368 Linienbusse. 

• Vier Standorte in Vorarlberg boten 147 VMOBIL Radboxen an. 

• In 28 Gemeinden konnten 49 VMOBIL Carsharing-Autos ausgeliehen werden. 

 
Für die VMOBIL Radboxen durfte sich der Verkehrsverbund Vorarlberg im vergangenen Jahr 
gleich über zwei VCÖ-Mobilitätspreise erfreuen: Im Sommer erhielt der Verkehrsverbund in 
Vorarlberg eine Auszeichnung für die VMOBIL Radboxen als vorbildliches Projekt. In Wien wurden 
die VMOBIL Radboxen mit dem 30. VCÖ-Mobilitätspreis Österreich in der Kategorie „Öffentlicher 
und öffentlich zugänglicher Verkehr, Multimodalität“ ausgezeichnet. 
 
Grenzüberschreitender Verkehr 
Zu den Meilensteinen des öffentlichen Verkehrs in Vorarlberg 2021 gehörte auch der Ausbau des 
grenzüberschreitenden Verkehrs. So fiel der Startschuss für gleich zwei neue S-Bahnlinien: Zum 
einen für die S-Bahnlinie 5 zwischen Lustenau und Feldkirch und zum zweiten für die Bodensee-S-
Bahn S7 (von Romanshorn über Bregenz nach Lindau), die an den Wochenenden die Ostschweiz 
mit Vorarlberg sowie Bayern verbindet.  
 
Die S5 schloss eine wichtige Lücke im Vorarlberger Bahnverkehr insbesondere auf der 
„Südschleife“ zwischen Dornbirn und Lustenau. Eine zusätzliche Zuggarnitur sorgt seitdem für vier 
tägliche Verbindungen auf der neuen Strecke Feldkirch -Lustenau bzw. Dornbirn - Lustenau. „Von 
der direkten Bahnverbindung zwischen Lustenau und Dornbirn über Lauterach profitieren vor allem 
Pendler:innen sowie Schüler:innen, die nicht mehr in Bregenz-Riedenburg umsteigen müssen“, so 
der Aufsichtsratsvorsitzende. Seit Kurzem bedient die Linie auch die Haltestelle Hard-Fußach. 
 
Drei Länder – ein See – eine Verbindung: Seit dem Fahrplanwechsel verkehrt die S7 an den 
Wochenenden alle zwei Stunden in nur 52 Minuten zwischen Romanshorn und Lindau-Reutin über 
Rorschach, St. Margrethen und Bregenz. Dank guten Anschlüssen verbindet die S7 große Teile 
der Ostschweiz, Vorarlbergs und des Allgäus miteinander. Die offizielle Eröffnung der neuen Linie 
erfolgte pandemiebedingt erst am 26. März im Festspielhaus in Bregenz, gemeinsam mit den 
Partnern aus der Schweiz, aus Bayern sowie aus Österreich. 
 
Ankündigung Fahrplanwechsel 2022/2023: Einführung dreistellige Liniennummern 
Zum kommenden Fahrplanwechsel im Dezember werden neu die dreistelligen Bus-
Liniennummern eingeführt. Bedingt durch den kontinuierlichen Angebotsausbau der vergangenen 
Jahre sind zahlreiche neue Linien dazugekommen. So haben zahlreiche Linien 
Buchstabenzusätze erhalten bzw. wurden Nummern teilweise doppelt vergeben. Um dem 
Fahrgast ein durchgängiges und logisches Konzept anbieten zu können, werden alle Buslinien im 
ganzen Land laufend durchnummeriert - für mehr Übersichtlichkeit und Wiedererkennbarkeit. Das 
bedeutet, dass zukünftig nicht mehr in mehreren Stadt- und Ortsbussen im Land die gleiche 
Liniennummer zu finden sein wird. Der Aufbau der dreistelligen Linienbezeichnung wird einem für 
ganz Vorarlberg gültigem Schema folgen. Die erste Ziffer der Liniennummer wird dann auf die 
Region verweisen: 
 

• 1xx = Unterland (Bregenz, Lindau, Rheindelta, Leiblachtal, Pfänder) 

• 2xx = Unterland (Hofsteiggemeinden, Dornbirn, Lustenau) 

• 3xx = Mittleres Rheintal (Hohenems, Götzis, Kummenberg) 
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• 4xx = Oberes Rheintal (Vorderland, Feldkirch) 

• 5xx = Walgau, Walsertal, Brandnertal, Bludenz 

• 6xx = Montafon 

• 7xx = Klostertal, Arlberg, Lech 

• 8xx = Bregenzerwald, Damüls 

 

Im Herbst ist eine Info-Kampagne geplant, die die Vorarlberger:innen genau über die einzelnen 
Änderungen informieren wird.  
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